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Antrag 
der Fraktion der CDU/CSU 

Forschung zu Long COVID, ME/CFS und Post-Vac-Syndrom in Deutschland 
stärken 

Der Bundestag wolle beschließen: 

I. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Laut einer aktuellen Studie leiden in Deutschland mindestens eine Million Bürgerin-
nen und Bürger unter den Folgen einer COVID-Infektion (www.tagesschau.de/wis-
sen/gesundheit/studie-long-covid-101.html) und weltweit rund 65 Millionen Men-
schen (www.nature.com/articles/s41579-022-00846-2). Für die Betroffenen und An-
gehörigen gehen hiermit massive Beeinträchtigungen des alltäglichen Lebens einher. 
Die Hoffnung auf Besserung, die vielfach empfundene Hilflosigkeit im Umgang mit 
der Erkrankung sowie die kräftezehrende Suche nach einer zutreffenden Diagnose so-
wie wirksamen Behandlungsmethoden verbreiten tief in der ganzen Breite der Gesell-
schaft unermessliches Leid und Verzweiflung.  
Vor diesem Hintergrund richten sich viele Hoffnungen auf Fortschritte in Wissen-
schaft und Forschung. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler forschen im Rahmen 
der ihnen zur Verfügung gestellten Möglichkeiten in beeindruckender Weise und mit 
großem Eigenengagement zu „Long COVID“ – aber auch zur Myalgischen Enzepha-
lomyelitis/dem Chronischen Fatigue-Syndrom (ME/CFS) sowie dem Post-Vac-Syn-
drom. Die Betroffenen leiden oft unter ähnlichen Symptomen, viele Erkenntnisse 
könnten daher allen Erkrankten zugutekommen. Von dem in der Bundesregierung zu-
ständigen Bundesforschungsministerium erhalten die Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler hierbei über die reguläre institutionelle Förderung hinausgehend jedoch 
kaum Unterstützung. Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
verfügt allein im Jahr 2023 über einen Haushalt von rund 21,5 Milliarden Euro. Hier-
von stellt Bundesforschungsministerin Stark-Watzinger im Rahmen der Projektförde-
rung lediglich rund 12,5 Millionen Euro – also weniger als 0,1 % – im Jahr 2023 für 
die Long-COVID-Forschung zur Verfügung (www.rnd.de/politik/long-covid-for-
schungsministerium-lehnt-grossteil-der-foerderantraege-zur-erforschung-ab-LBMKP 
TKUTJGH3MVGBORSTMSVGQ.html). Diese geringe Fördersumme ist aus Sicht 
der CDU/CSU-Fraktion völlig unzureichend und wird der Größe der gesamtgesell-
schaftlichen Herausforderung nicht im Ansatz gerecht. Wissenschaft und Forschung 
bleiben aufgrund dieser Untätigkeit der Bundesforschungsministerin weit hinter dem 
Möglichen zurück. 
Scheinbar völlig unabgestimmt mit der Bundesforschungsministerin hat Bundesge-
sundheitsminister Lauterbach am 23. Januar 2023 in einem Interview mit einer großen 
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deutschen Tageszeitung angekündigt, die Versorgungsforschung zu Long COVID för-
dern zu wollen: „Die Grundlagenforschung liegt im Zuständigkeitsbereich des Bun-
desforschungsministeriums. Bei der Versorgungsforschung geht es um die Frage, was 
das optimale Versorgungskonzept für Menschen mit Long COVID ist. Eine bedeut-
same Frage ist beispielsweise, welche Form der Reha wirkt. Die falsche Reha kann 
eine zusätzliche Schwächung zur Folge haben“ (rp-online.de/politik/deutschland/karl-
lauterbach-interview-corona-sorge-vor-mehreren-infektionen_aid-83321569). Hier 
werden nun insbesondere die Folgen, nicht aber die Ursachen angegangen. 
Darüber hinaus hat die CDU/CSU-Fraktion mit großem Unverständnis zur Kenntnis 
genommen, dass die Forschung zu Long COVID, ME/CFS und Post-Vac-Syndrom in 
der am 8. Februar 2023 vorgestellten sog. „Zukunftsstrategie Forschung und Innova-
tion“, die das nach eigenen Angaben ressortübergreifende Fundament der Forschungs- 
und Innovationspolitik der Bundesregierung darstellen soll, keinerlei Erwähnung fin-
det. Bundesforschungsministerin Stark-Watzinger ließ sich zur Vorstellung der Stra-
tegie wie folgt zitieren: „Neue Ideen sind notwendiger denn je. Und alle guten Ideen 
sollten einbezogen werden. Wir wollen Chancen schaffen, wo noch keine sind, und 
Chancen ergreifen, wo andere zögern. Genau dafür steht unsere Zukunftsstrategie“ 
(www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/pressemitteilungen/de/2023/02/080223-Zukunfts-
strategie.html). Dieses Credo muss auch für die Forschung zu Long COVID, ME/CFS 
und dem Post-Vac-Syndrom gelten. 

II. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung im Rahmen der verfügba-
ren Haushaltsmittel auf,

1. die Forschung zu Long COVID, ME/CFS und Post-Vac-Syndrom durch die Pro-
jektförderung des Bundes erheblich auszubauen;

2. eine langfristig und breit angelegte Forschungsstrategie gegen Long COVID un-
ter gemeinsamer Federführung des BMBF und BMG nach dem Vorbild der „Na-
tionalen Dekade gegen den Krebs“ aufzusetzen und dabei insbesondere dafür
Sorge zu tragen, dass Erkenntnisse aus Wissenschaft und Forschung schnellst-
möglich bei den Betroffen ankommen;

3. in diese Anstrengungen auch Aspekte der Forschung zum Post-Vac-Syndrom und
zu ME/CFS miteinzubeziehen, um vorhandene Synergieeffekte nutzen zu kön-
nen.

Berlin, den 14. März 2023 

Friedrich Merz, Alexander Dobrindt und Fraktion 
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